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Open access variants – a brief overview

Abstract
The library of the Federal Institute for Drugs andMedical Devices (BfArM)
in Bonn assists BfArM employees not only in obtaining the desired liter-
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ature for scientific work, but also in publishing. To make scientific re-
search more transparent and accessible and reusable to all interested
parties, the library supports the open science movement. 1 Bundesinstitut für

Arzneimittel undThe poster “Open Access (OA) Varianten” briefly informs about open
access and especially the different existing routes. Medizinprodukte, Bibliothek,
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Zusammenfassung
Die Bibliothek am Standort Bonn des Bundesinstituts für Arzneimittel
und Medizinprodukte (BfArM) assistiert den Mitarbeitenden des BfArM
nicht nur bei der Beschaffung der gewünschten Literatur für wissen-
schaftliche Arbeiten, sondern auch bei deren Publikation. Um der wis-
senschaftlichen Forschungmehr Transparenz zu verschaffen und diese
für alle Interessierten zugänglich und nachnutzbar zu machen, unter-
stützt das BfArM die Open-Science-Bewegung.
Das Poster „Open Access (OA) Varianten“ informiert die Mitarbeitenden
des BfArMs in kurzer Form über Open Access und die verschiedenen
Varianten.
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Open-Access-Varianten
Laut der Budapester Open Access-Initiative aus dem Jahr
2002 wird unter Open Access folgendes verstanden:
„Open Access meint, dass diese Literatur kostenfrei und
öffentlich im Internet zugänglich sein sollte, sodass Inter-
essierte die Volltexte lesen, herunterladen, kopieren,
verteilen, drucken, in ihnen suchen, auf sie verweisen
und sie auch sonst auf jede denkbare legale Weise be-
nutzen können, ohne finanzielle, gesetzliche oder techni-
sche Barrieren jenseits von denen, die mit dem Internet-
zugang selbst verbunden sind.“ [1]
Kurz zusammengefasst wird unter Open Access dement-
sprechend der freie Zugang zu Literatur im Internet ver-
standen. Unter einem sogenannten „freien Zugang“ ist
nicht nur eine kostenlose Nutzung gemeint, sondern auch
eine Nutzung möglichst ohne technische und rechtliche
Barrieren.
Ein Vorteil von Open-Access-Veröffentlichungen ist, dass
vor allem Informationen aus der wissenschaftlichen For-
schung sofort kostenfrei zugänglichwie auch nachnutzbar
sind. Dieses Konzept ermöglicht es die Forschung effizi-
enter zu gestalten und die Entwicklung von Innovationen

zu beschleunigen. Zudem fördert vor allemdie Publikation
über das Internet die internationale als auch interdiszipli-
näre Kooperation von Forschenden [2]. Doch nicht nur
der Wissensaustausch unter Forschenden spielt dabei
eine Rolle, sondern auch der in der allgemeinen Gesell-
schaft. In der Berliner Erklärung beschreibt die deutsche
Wissenschaftsorganisation Open Access als eine „umfas-
sende Quelle menschlichen Wissens und kulturellen
Erbes, die von der Wissensgemeinschaft bestätigt wur-
den“ [3].
Das Poster (Anhang 1) dient als Informationsquelle und
gewährt einen kleinen Überblick über folgende Open-
Access-Varianten: Goldener Weg, Grüner Weg, Grauer
Weg, Hybrider Weg, Schwarzer Weg sowie Platinum
(Diamant) Open Access. Einige Vor- und Nachteile werden
wertfrei ohne persönlicheWertung aufgezählt und sollen
lediglich als Wegweiser fungieren, eine individuelle Ent-
scheidung bei jedem Publikationsprojekt zu finden. Ziel
der Open-Access-Initiative ist es dabei jedem die gleichen
Chancen auf den Zugriff von Informationen, Bildung und
Wissen zu gewähren.
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